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?om Megsschauplade. 
Die Nachrichten vom Kriegsschauplätze lauten : 

Am I I . Jänner näherten sich E u p a t o r i a 
zwei türkische Monitors und eröffneten um 3 
Uhr 25 Minuten ein Salvenfeuer aus allen Ge« 
schlitzen. Gegen 5 Uhr 40 Minuten waren bereit« 
135 Schüsse erfolgt. Einige «Gebäude wurden l'«. 
schädigt, sieben Mann der Schützenkompagnie 
verwundet. 

Nachdem General Karpvff da« Giop«thal 
von den Türken räumte, sandte er eine fliegende 
Eolonne gegen Kaloser und trat, indem er 
Klissura besetztt, mit den von Slauza und Tete« 
»<n herbeikommendcn Theilen seiner Division in 
Kühlung. 

Der Lortrab Gurko « erkämpfte Metschka auf 
der Otlukioistraße. Prikern an der Topolnitza 
»nd Ichtimann. Die Verluste waren gering. 

Ein Detachement russischer Savallerie ou» 
zehn Sotnien bestellend, unter dem Generalmajor 
^oriS-Melikof, welche« auf der Trapezunl-Straße 
von Jlidscha au« gesandt wurde, griff vor Bri-. 
burt 1500 Mann türkischer Eavallerie an, schlug 
dieselben und verfolgte sie bis Kondag. Die 
Russen erbeuteten eine Fahne, mehrere Gewclire. 
Pferde und verschiedene Vorräthe. öin JOfficirr 
und 1U0 Soldaten wurden gefangen genommen. 
Erzerum ist vollständig blokirt. 

Die Serben besetzten da« von den Türke» 
geräumte Kurkumlje und nahmen Branja. Beli-
narkovic marschiite mit fünfzig serbische» Batail» 
lonen gegen PriKtino. Am 13. Jänner ver« 
einigten sich die Serben mit den Rumänen bei 
Widdin. Der Festungecommandant von Widdin, 

zur Uebergabe aufgefordert, verlangt freien Abzug 
der Garnison mit den Waffen. 

Hesterreichischer Jeichsraiy. 
A b g e o r d n e t e n h a u s . Ministerpräsident 

Fürst A u e r S p e r g machte bei der Sitzunz am 
l(1. Männer mittelst Zuschrift die Mittheilung, 
daß den übereinstimmenden Beschlüssen beider 
Häuser de« h. ReichSrathe« über den Gesetzen,-
wurf betreffend die Verlängerung der Wirksamkeit 
der dermalbestehenden. auf das wirthschaftlicht 
Verhältniß zu Ungarn, auk die österreichische 
Rationalbank und auf die österreichisch-ungarische 
Lloyd-Gesellschaft Bezug nehmenden G-setze und 
Uebereinkommen, sowie der Handelsverträge mit 
Frankreich, Italien und Deutschland die kaiser-
liche Sanction ertheilt wurde. 

Der Finanz-Minister v. P r e t i« theilte 
mittels Zuschrift die kaiserliche Sanction de« 
Gesetze« über die Forterhedung der Steuern und 
Abgaben, dann über die Bestreitung de« Staat«-
aufwande« in der Zeit vom l . Jänner bis Ende 
März 1878 mit, da« Gleiche geschah durch den 
Justizminister Dr. G l a s e r betreffs des Gesetz-
entwürfe«, womit die Bestimmungen der Straf» 
Prozeßordnung über Nichtigkeitsbeschwerden er-
gänzt und abgeändert werden. 

Der Handelsminister v. C h l u m e c k y 
übersendete GO Exemplare der Statistik de« öfter-
reichischen Postwesen« für de« Jahr 1876. 

Zur Bertheilung gelangten der vom Herren-
hause beschlossene Gesetzentwurf betreffend die 
Branntweinbesteuerung und der Central-RechnungS-
beschluß für da« Jahr 1876, dann da« 45. Ber-
zeichniß über Petitionen. 

Die TaeSordnung betrafen die Regierung«» 
Vorlage» über die Steuer uuv Gebührenfreiheit 
eines Anlehen» der Donau RegulirunzS-Eom-
mifsio» und die Verwendbarkeit der Schuldver-
schreibungen zur fruchtbringenden Anlegung von 
Stiftung«- Pupillar- und ähnlichen Capitalien, 
dann betreffend den Rechnungsabschluß pro 1876, 
ferner der Bericht de« FidcicommiS-AnSschusse« 
über den vom Herrenhaus» beschlossenen Gesetzent-
wurf betreffend die Errichtung de« Josef Graf 
BaworowSki scheu Fideicvmmisse«. weitn« ler Be-
richt über die Seuchengesetze bezüglich der Eingabe 
mehrerer Großgrundbesitzer und Gemeinden au« 
der Bukovina betreffend die Einfuhr von Heu-
und Futterstoffen au« der Moldau und Rußland; 
schließlich die Regierungvorlagen betreffend den 
allgemeinen Zolltarif, die Verbrauchssteuer von 
Mineralöl, da« EinsührungSgesetz zum allgemeinen 
Zolltarife, das Zoll- und Handelsbündniß und 
die Durchführung des Artikel« 20 de« Zoll- und 
Hände lsbündnisse«. 

Kleine Chronik. 
Cilli, 16. Jänner. 

(Tpende.) Der Kaiser hat zur Anschaffung 
de« nothwendigsten LebenSbedarfc« für die arme 
Bevölkerung des Gericht«bczirke« O b e r r a d k e r « -
bürg , welche in Folge der wiederholten Elemen-
tarunfälle des Jahre« 1877 in die äußerste Noth-
läge gerathen ist. einen Betrag von 4000 fl. 
gespendet. 

(Anerkennung ) Der Cillier-Turnverein 
hat in seiner am 12. Jänner stattgehabten ordent-
lichen Hauptversammlung den Turnlehrer Herrn 

F e u i l l e t o n . 

,^»errn Knosse's Arau t fayr t . " 
Humoristische Original-Novelle von E. F. 0. Ärutschreider. 

(10. Fortsetzung.) 

— „Und daß wenn er dann einmal „Basta" 
sagt, ihn (eine Macht der Welt von seinem Ent-
schlusst abbringt, und wenn er sich verschworen 
hätte Hunger« zu sterben?" 

— „© ja!" sagte ich und dachte an den 
Kapellen btrg 

— „Nun gut, darauf basirt mein Plan! 
Der Alte muß zu einer Erklärung gegen Bertha 
getrieben werden; ich fahre wie ein Vvus ex 
rnachina drein nnd e« entsteht natürlich eine schöne 
Scene; ich sage jedoch nicht«, wer Bertha ist und 
stelle mich fckeinbar mit seiner Wahl einverstanden." 

— „So?" 
— „Ja — aber gleich darauf verlange ich 

gleiche« Recht für mich!" 
— .Ah»!-
— „Wa« dann geschieht läßt sich leicht vor« 

aussehen, und wir wollen das später besprechen. 
Wa« sagen Sie zu dem Plane?" 

— „Gut ist er — aber grausam?" 
— „Ja, mein Gott, etwa« Strafe muß sein l 

Auch heiligt der Zweck die Mittel, da« Ist ein 

aller Jesuitenspruch. Chinarinde ist verteufelt bitter, 
ist aber dafür ein famose« Mittel gegen hitziges 
Fieber und dergleichen! — Aber da find wir bei 
Nordmann'« Hotel. Nun also in Gölte« Namen 
hinauf. Hannibal ante portas ! 

8. Kapi te l . 
Worin Knolle -0». von seinem hohen Roh.herabsteigt. 

Die erste Begrüßung zwischen Vater und 
Sohn war ziemlich herzlich, d. h. so weit e« die 
Eorpulenz de« alten Knolle zuließ. 

Kaulquab zog mich sofort bei Seite und begann 
mit wir ein höchst lehrreiche« Gespräch, aus dem 
ich nach zwei Stunden reiflichen Nachdenkens voll-
kommen klug wurde. 

ES lautete ungefähr so: 
— „Höchst kitzliche Sache das mit dem Dings-

da — wissen schon?" 
— „Hm I" 
— „Ja, soll Nichts erfahren, der Doktor! 

Freilich, ganz geheim muß es bleiben zwischen tin«." 
— .»ch s° - ° ja ?" 
— „Ja, ja; will par tout heiraten, der 

Schwager die Dingsda — wiffen schon?" / 
— „Freilich — a ja!" 
— „Ja — hübsche« Dingsda, famose« Ge« 

frießchen. 'Nimmt sie ä tout prix — so oder so! 
Wa« meinen Sie?" 

— „Hm I machte ich bedenklich, denn ich 

konnte ihm nur aus'« Gerathewohl antworten — 
„er will also auch dann heiraten, wenn Ernst —" 

— .Ja, gewiß; so oder so; ist ja ganz 
toll! Soll mich erkundigen wegen der Dingsda, 
ob sie Ding«da — wissen schon! Famose« Mädel 
übrigen«; will bald herauskriegen — ha!" 

— „Also Herr Knolle gedenkt allen 
Ernstes ?" 

— „Ja, par tout! Soll aber geheim 
bleiben! Vorher Alles anwenden, damit der 
Junge Ernst, keine Dingsda — ha, wissen schon I 
Kann nicht leiden der Schwager die — Ding«da — 
Schauspieler!" 

Nach diesem deutlichen Gespräch stießen wir 
zu de» Andern und fanden Herr« Knolle senior 
eben im größten Eifer um feinem Sohne da« 
Unpassende seiner Neigung auseinander zu seyen. 

Inzwischen mochte Bertha drüben neugierig 
geworden sei«, denn plötzlich schob sich der grüne 
Vorhang ein wenig zur Seite und ihr hübsches 
Köpfchen kam auf einen Augenblick zum Vor-
schein, um sogleich wieder zu verschwinden. Knolle, 
der ohne Unterlaß hinüber blinzelte, bemerkte e«; 
und wie ich an dem wonnevollen Schauer, der 
seine ganze gioße Person durchlief, sah, mochte er 
sich denken: Ach, sie kann e« nicht lassen her zu-
sehen, trotz ihrer dahinter stehenden Mutter, oder 
sonst Jemanden, der ihr befohlen hat den Vorhang 
zuschließen! 



Conftartin R e y e r in Graz zu seinem Ehren« 
Mitglied« e i n st i m m i g ernannt. 

(Zur LandtagSwabl.) Bon flovenischer 
Seite sollen als Kandidaten für die nächste Land-
tagSwahl oulaestellt werde» die Herren: Dr. 
Dom in kusch Dr. Radey M. Hermann, Dr. Ger-
fchak in Frieda», vomkapitular Koffer in Mar-
bürg. Dechant Bohinz in Fraßlau. Stadipfarrer, 
Dr. Schutz in Windisch-Graz, Redakteur Dr. 
Gregoretz in Marburg. 

(Ausschreibung.) Die Tabak-Groß. 
Trafik >» Rohitkch im politischen Bezirke Pettau. 
womit auch der Tabak-Kleinverschleiß und der 
Kleinverschleiß von Stempelmarken und gestern« 
pelten Wechselblanquetten verbunden ist. kommt 
zu besetzen. Schriftliche Offerte find bis längsten« 
4. Februar d. I versiegelt mit dem Nachweis 
Über den Erlaa de« Badium per 60 fl. beim 
Borstand der k. k. Finanz. BezirkS-Direction Mar. 
bürg zu Überreichen. 

(Vergnügungen.) Die Eistnbahrbe. 
dtensteten in Eilli haben mit einem in den ge-
schmückten Lokalitäten de« Gasthauses „zum 
Itfegjstfen" veranstalteten Kränzchen am 12. d. M. 
den Reigen der Fasching«vergnügungtn eröffnet. 
Da« Kränzchen, welche« vom Herrn Station«ches, 
den dienstfreien Eisenbahnbeamten. Bürgern dann 
anderen distinguirten Persönlichkeiten besucht war. 
währte in der animhrtesten Weise bi« zu den 
Morgenstunden. 

( Im «asthause bestohlen.) Am 1». 
Jänner Nachmittag« kam mit dem Postzugt ein 
Reisender Namen« Ambra« D i e w a I d von 
Hartberg in Eilli an und begab sich in da« 
Kasthau« „zum goldenen Engel." Dort wurde ihm 
ein Zimmer angewiesen und al« er sich um 8 
Uhr Ibend« zur Ruhe begab, fand er. daß noch 
sech« andere, ihm unbekannte Personen in diesem 
Zimmer ihre Schlafstellen hatten. Diewald legte 
seine Kleidung aus einen Sessel neben seinem 
Bette und überzeugte sich mehrmals ii» der Nacht 
von deren Vorhandensein, bi« er fest einschlief. 
Sie er oder Morgen« gegen 7 Uhr erwachte, sah 
er zu seinem Schrecken, daß ihm seine guten 
Kleidungsstücke, al«: l grauer Tuchrock grün 
eingefaßt, l schwarze Tuchh»se und 1 Paar neue 
Stiesel. 1 Sacktuch. 1 Pfeife au« Holz mit den 
eingtschoittenrn Buchstaben A. D. onv ein Paar 
ßestrickle Fäustlinge au» rother und blauer Wolle 
i » Gesammlwerthe von 40 fl. entwendet nnd hie-
für schlechte Kleider zurückgelassen worden seien. 
Der Bestohlene verdächtiget, den Diebftahl be-
gangen zu h aben. einen Schlasgenossen, welcher 
da« Gasthau«, nach der Angabe de« Wirthe«, 
bereit« um '/,6 Uhr Früh verlassen hatte. Ueber 
diesen Diebstahl wnrde sogleich die Anzeige er-
stattet unv sind berei s die Vorkehrungen ge-
troffen worden, um de« Thäters habhaft zu 
werden. 

— „Wa« ist Dir Vater?- frug Ernst, der > 
Alle« beobachtet hatte, mit komischer Besorgniß. 

— „Nicht«, Ernst; e« flog eben ein Vogel 
so dicht am Fenster vorbei, daß ich erschrack. — 
> propo« — bist Du gut in der Stadt bekannt?* 

— „Natürlich. Vater — al« Doktor muß 
ich so ziemlich alle Welt kennen/ 

— „Bist du auch hier herum, da« heißt in 
der Gegend diese« Ganhause« bekannt?" 

— „Da« will ich meinen, ich habe in diesem 
Biertel die meisten Patienten." 

— „Dann kannst Du mir gewiß sagen, wer 
da drüben wohnt" 

— „Interessirt Dich denn da«. BaierV 
frug Ernst scheinbar erstaunt. 

— „Da« just nicht", kam e« verlegen zurück, 
„aber die Sache ist die: Du weißt ich vin ein 
großer Liebhaber von hübschem Gesänge; nun 
hörte ich hent früh Jemanden da drüben sehr schön 
singen und s'h. daß e« tin junge« Mädchen sei. 
Di t Sache ist mir zwar gänzlich einerlei, aber e« 
ist immerhin Schade, wenn eine so prachtvolle 
Stimme unbemerkt verloren geht. — Weißt Du 
Vielleicht wer e« ist?" 

Ernst stützte wie vachdenkend seinen Kopf in 
dir Hand und murmelte halblaut: 

— „Hm. ja — da drübeu — — da« 
Hau« muß jedenfalls in die Plankengasse münden 
— vis-i-vis dem Hotel Nordmann — hm, hm. 

i* (Rohe Burschen) Am n . d. M. 
Abends kneipten in Kranichsfeld Burschen au« 

r diesem Orte und aus der Nachbargemeinde Po-
i, dova. Da zwischen den Burschen dieser Gemeinden 
.. schon seit vielen Jahren eine Feindschaft besteht. 
. so kam eS auch am besagten Tage zuerst zum 
, Wortstreite und dann, nachdem der Wirth die 
•f Ruhestörer aus seinem Hause gedrängt hatte, aus 

der Straße einer allgemeinen Schlägern, welche 
damit endete, daß der Taglöhner Franz A u e r 
von Kranichsfeld schwer verletzt wurde und schon 
am nächsten Abend stirb. Die gerichtliche Unter-

' suchuna über diesen Fall wurde sofort eingeleitet. 

(Aufgegriffene Flüchtlinge.) Die 
t Grazer Sicherheiiswache hat am l4. Jänner 
> einen Taglöhner aufgegriffen, der vor einiger Z.it 
» au« dem Arreste des Bezirksgerichte« kindisch-
i Feistriv. wo er wegen Verbrechen« de« Dicbstahle« 

in Untersuchungshaft war, entwichen ist. 

(Einbruchsdiebstahl.) I n der Nacht 
vom l l . auf den 12. Jänner fand in St. Ve i t 
in Kärten ein äußerst verwegener Einbruchsdieb. 

' stahl statt. Unbekannte Strolche drangen, wie von 
dort berichtet w!rd, in da» am Haup!p!atze ge-
legene Geschäftslokalt de« Gold- unz Silber-
arbciter« Hugo F r i s t e t , nachdem sie das Hau«' 
thor mittelst eine« Dietrich« erbrochen unv sodann 
die au» dem Flur in den BerkausSladen fuhren-
de Thür geöffnet hatieu, und raubten daselbst 
sämmtliche Gold- und Silderwaare», Gold> und 
Silbermünzen und eine nicht unbedeutende Summe 
Papiergeld. Der Beschädigte beziffert seinen 
Schaden in der Höhe von 4000 fl. Am nächst n 
Morgen wurden sämmtliche obgenannte Thüren 
ordnungsmäßig verschlossen vorgefunden uns erst 
beim Eintritt, in da« Geschäftslokale ist 
der Abgang der Waare» u. s. w. bemerkt worden. 
Bi« jetzt hat man noch keine Spur gefunden, 
welche auf die Verbrecher leiten könnie. obwohl 
die Äen«darmerie bereit« energische Schritte zur 
Habhastwerdung der Gauner einleitete. 

(Diebstahl). Am 12. Jänner winden dem 
Grundi'esitzer Josef P r i n a r in St. Martin. 
Bezirk Tüffer au« versperrter Kammer Victualien 
im Werthe von 10 fl. durch unbekannte Thäter 
entwendet. 

(Tod eines Raubmörders.) Der eine 
von jlN'N Thätern, welche die Kellnerin „am See" 
in Marburg crmordert und beraubt haben, 
I . M a r k o , ist noch längerer Krankheit im 
Kerker gestorben. Er war bekanntlich zum Tode 
und nach Begnadigung zu schweren Kerker in der 
Dauer von achtzehn Jahren verurtheilt worden. 

(Berichtigung ) Herr Dr. G l a n t s ch-
n i g g hat in der Gemeinde-Au«schußsitzung vom 
12. Jäner nicht gegen, wie e« in dem in Nr. 4. 
enthallenen Berichte heißt, sondern sür den Ankauf 
der Jellenz'schen Waldparzelle in Pe.onik g stimmt. 

I junge« Mädchen mit schöner Stimme — hm; — 
— halt, ich hab'« !" 

— „Wer. w.-r ist e« ?' rief Knolle mit un-
beschreiblichem Eiser. 

— „Wa« du neugierig bist, Vater," lachte 
Ernst, „die Sängerin, die dick so entzückte, ist 
zweifelohne Bertha Lomminger." 

— „Und wer ist Bertha Lomminger?" 
— „Sie ist eine Sängerin ?om Theater. 

Du kannst Dir denken, daß ich hinter den Eou> 
lissen ziemlich bekannt bin; übrigen« bin ich Hau«-
arzt da drüben." 

Bei den Worten „Sängerin vom Theater" 
sah ich. wie mein dicker Freund bi» in'« Weiße 
seiner Augen grün wurde. 

— „Also", sprudelte er herau«. „eine Sch — 
— Sch ?" Da« verdammte Wort blieb 
wieder kleben! 

— »3«", sagte Ernst lustig, „und zwar 
eine angehende, gerade so wie meine Braut I" 

— „Sage nicht Braut!" stampfte der Alte — 
»Ich will das nicht. Junge!" 

— Ba>d nach diesem Gespräche gingen Ernst 
unv ich weg. die Beiden alten Herren allein lassend, 
welche „wichtige Geschäfte" abmachen zu müssen 
deha put«. Auf der Treppe meinte Ernst besorgt: 

— »Ich will nicht hoffen, daß meine« Vater« 
Antipathie gegen Schauspieler stark genug ist. daß 
er die ganze Geschichte aufgibt?" 

Ämtsanjeiger. 
(Auszug au» dem Amtsblatt« > 

(<5rledigi»age».) AmtSdienersstelle b«im Ä.-G. 
OberradkerSdurg. Se'uche bi» lo. F,br»ar an bei Prä-
fidiurn des Preisgerichtes Cilli. 

«Licitati»ne».> Der Realitäten: des Susan Stern 
»m 18. Jänner. B. G. Marburg r. D. U — M Franz 
Jlja» von Paulusberq. Schw 1SSZ fl B -K. Rann — 

> der Ursula Verstand von Pi»«. Sch,t>. 345 fl am 21. 
I Jänner B N Rann — de« Johann dafutta vulgo 
J Stern, Schw. 1010 fl. 65 kr. am 18. Jänner. B « . 

Marburg r. D. ll. — des Franz Globotschnig. Schw. 
>850 st. am 12. Fchruar, B G Windisch Sraj. — de« 
Georg «erfchlanlo in Priftova. Schw 2325 fl am 28. 
Jänner. V T St Marein. 

«Erinnerungen.» «lag« auf Anerkennung der 
Verjährung und Läschungsgestattung gegen Maria Schi-
menlschitsch. Valentin Sottler und Maria Gulscheg 
resp deren Rechtsnachfolger. Tag,. 2'.. Jänner, i f 
Tüffer ! gegen Agne« Pettek oder deren Rechtsnachfolger. 
Tags. 25. Jänner B-G. Cilli. 

Aus dem Gerichtssaale. 
Weitere Schwurger icht«fälle der 1. Session 1878. 

D o n n e r s t a g l 7. Jus Mathia«. Raub ; 
F r e i t a g 18. RuS Maria. ÄinseSmord; Lori-
don Franz. Brandlegung; S a m s t a g 19. Rav-
nislf Johann. Credit papierverlälschuig; M o n-
tag 21. Euri» Jakob. Meuchelmord und Dieb-
stahl ; D i t n « t a g 22. Sorko Joitfa. Brand-
ltgung. F r e i t a g 25. Zaje Franz und Ge-
»offen. Diebstahl. 

(Eine diebische Verwandtschaft.) 
Unter dem Vorsitze de« 8. G. R. J o r d a n er-
hob der Sl.-A.-S. G e r t s ch e r bei der Haupt-
Verhandlung am 9. Jänner die Anklage wegen 
Verbrechen« de« Diedstable« gegen Jakob R o « -
m a n n 26 Jahre alte» Schmied in Krajncica. 
Martin R o « m a n n. 39 J.hre alten «eusckiler 
au« St. Martin im Rofenthale. dessen Weib 
Agne« R o « m a n n. 40 Jahre alt und gegen 
deren Sohn Martin R o « m a n n. 50 Jahre 
alten Grundbesitzer in Krajnöica. dessen Weid 
Maria R o s m a n n 47 Jahre alt. dann wge«. 
Diebstahlstheilnehmung gegen Simon I e l o v-
Sek. 50 Jahre alten Meßner in Eilli und dessen 
Weid Agnes I e l o v s e k . Der Sachverhalt ist 
ko gender: Am 2. Jul i v. I . zwischen 3 und 4 
Uhr Nachmittag« drangen Diebe in d i« ver'peirte 
Wohnhaus de» Martin G r a ö n e r in K r a j n -
ö i c a und entwendeten allerlei Effecten und 
Prätivsen, darunter auch zwei silberne Fra«n-
gürtel im Werthe von 100 fl. Der Gesammt-
schade, welchen sie der Graöner'schen Hau«be-
wohnern verursachten, betrug 180 fl. 96 kr. Die 
gestohlenen Gegenstände befanden sich zum Theile 
im Zimmer und z:,m Thnle am Dachboden in 
versperrten Behältnissen. Die „an der Gen »dar-

— »Ja. was zum Kukuk braucht?» Sie ihm 
zu sagen, daß sie eine Schaukpielerin ist ?" 

— . Weil e« von größter Wichtigkeit ist. daß 
er e« weiß, denn erst dann, wenn seine Neigung 
stärker al« sein Vorurtheil ist. erst dann kann ich 
ohne Furcht vor ihn hintreten uud mein gute« 
Recht mit seinem „Basta" besiegeln lassen. Wenn 
ich einmal seine Erlaubniß habe, meine Schau-
spielen» zu heiraten, wie will er dann noch die 
seine haben?" „Ader ich bin wirklich besorgt, ob 
er die Sache nicht ganz fallen lößT?" 

— „Nein, nein, Ernst," beruhigte ich ihn, 
glauben Sie nur, wenn die Liebe einmal von allen 
Theilen eine« so gewaltigen Körpe,« Besitz er-
griffen, dann treibt sie Niemand mehr hinau« !" 

Wir ließen also der Geschichte ihren Lauf. 
Herr Knolle saß jetzt den größten Theil de« Ta e« 
zu Hause und correspondine in Blick und Geberde 
mit Bercha, während kaulquab gewöhnlich im 
Hintergrunde saß und ihm >ckur,dirte. Der alte 
Schlauverg r halte sich mit dem Gegenstände seiner 
Liebe schon ziemlich verständlich gemachi, und jede«-
mal, wann Ernst in die Stube trat, senkte er 
seincu Kopf auf ein zur Vorsorge aus seinen Knien 
auegebreiietc« Zntung«blatt, worauf drüben sofort 
der grüne Vorhang zum Vorschein kam. Indessen 
standen die Sachen am Ende eben noch so wie 
früher und Ernst begann an seinen Plan zu 
zweifeln; auch Bertha weigerte sich jetzt geradezu 



irere rasch gevfleg nen Erhebungen stellten fest, 
daß dieser Die» stahl von rru dem fremden Eigen 
thume sehr gefährlichen Martin Ro«m>nn senior 
und junior au« St. Martin in Gemeinschaft mit 
Jakob Rosmann au« Krajnöica verübt worden 
ist. daher dieselben schon in der Nacht vom 4. auf 
den 5. Jul i verhaftet worden. Dieselben machten 
auch außergerichtliche Geständnisse, doch bei der 
Untersuchung gelegten sie sich auf« Leugnen. 
Durch die weiter» gepflogenen Erhebungen, durch 
Hausdurchsuchungen und durch die Zeugenaussagen 
würbe nicht nur beren Schuld erwiesen, sondern 
wurden auch noch Agnes, Gregor. Marie Ros-
mann. Simon und Agnes Jelovsek zur Haft ge-
bracht und in gerichtlicher Untersuchung gezogm; 
die beiden letzteren Personen hatten nemlich die 

Sei silbernen Frauengürt«! gegen «in den RoSmann' 
tu vergebene« Darleihen an sich gebracht, 

»üb,end Agne», Gregor »nd Maria RoSmann 
niedrere gestohlene Geg nstände verbargen, und 
sich deshalb der Diebstahlstheilnchmung verdacht« 
g'in>?chl. Bei der wieder die Gesellschaft durchge-
fth ten Hauptverhandlung wurden nun verurteilt 
«rî ge.l Verbrechens de» Diebstahle»: Jakob 
R»«mann zu 3 Jahre schweren Kerker mit l 
Fasttag alle 14 Tage, Martin R o » m a n n sen. 
zu 2 Jahre schweren Kerker mit l Fasttag alle 
14 Tage, Martin R o m a n n jun. zu 0 
Monat schw-ren Ke kcr mit 1 Fasttag monatlich; 
wegen DiebstahlStheilnehnung : Agnes RoSmann 
zu 4 Monat Kerker mit I <\ifltag wöchentlich. 
•Simon I » lovSekzu 1 Monat Htrfir, Gregor 
und Maria RoSmann . deren Schuld nicht er-
wi.se» werden konnt», von diesem Bcrdrtchoi 
f r e i g e s p r o c h e n ; Agnes I e l o v S » k aber 
uur uege» Ueoertretung und zwar durch Geben 
eine« Darl.iden« auf verdächtige Waaren als 
Pfand zu einer Geldstrafe von 10 fl. eventuell 
48stündige» Arrest. 

Schwurgericht. 
( C r e d i t p a p i t r v k r f ä l s c h u n g . ) Am 

14. Jänner wurde unter dem Vorsitz« deS 
K -G. P. H e i n r i c h er von dem öffentlichen 
Ankläger St.-A. D u l l e r di: Anklage gegen 
Innn II ( i a n 6 i 6 false G r u d e r 53 Jahre 
alte FotografrnSwitwc aus Laî ach wegen Der-
brechen« der Creditpapierverfälfchung erhoben. Der 
Hachverhalt ist folgender: Am 10. September 
1877 wurde, wie wir seiner Zeit in unserem 
Bati« berichteten, in Cilli eine Frau«nsprrson 
weg-n Verausgabung falscher StaatSnoten ä 1 fl. 
beanständet. Dieselbe hotte zwei dergleichen Falsi-
fikate u. z. eines bei Carl I o n k e und eines 
bei Jgnaz SabukoSeg au»g'geben, während 
der Maurerlehrling Jacob S ch u m e r unter 
einem Ziegel an einem Orte, au welchem die 
Frauensperson von dem sie cScortirenden AmtS-
dirner Topolov^ek Vardeigeführt worden ist. 

ihre Rolle noch weiter zu spielen. Zu guter Letzt 
fürchteie auch ich, daß meines Freunde« Pflegma 
den Sieg über seine Liebe davontragen würde! 

E>ne» Tage« nahm mich jedoch Herr Laut-
quab bei Seile und sagte: 

— „Muß ein Ende gemacht werden mit dem 
Dingsda!* 

— „Meinen Sie?" erwiederte ich er-
schrocken. 

— „Ja1 wird alle Tage dünner, der 
Schwager, wegen dem Dingsda — wissen schon! 
Ißt schon sein Beaisteak nicht mehr in der Früh 
— kiiegt »och die Galoppirende, wenn wir kein 
Ende — haJ" 

— „Aber, mein Lesler, was ist da zu 
thun?" 

— „Ha! war Anfang« wüthend, der 
Schwager, weil er hört», daß das Mä el eine 
Dingsda — wissen schon — Schauspielerin!" 

— „Run aber, was macht das? Wenn er 
da« Mädchen liebt, tonn in Gott« Namen 
nur ;u!" 

— „Glaube auch so, der Schwagrr auch l 
Ist nur in Angst wtgcn Ernst, der wird dann 
auch glei d heirathen wollen feine — ha!* 

— »Ei, Ernst braucht nicht» zu wisse»?" 
— „Freilich, daben Rrcht! Will Knolle zu-

reden; machen stille Hochzeit, gehe» zurück nach 
Wintelheiin!* (Fortsetzung folgt.) 

37 ähnlich« Falsisik te vorfanV Die F.aucn»p«rson 
nannte sich Anna G.uber uns wollte die Falsifi-
kate auf der Fahrt von Carlstadt nach Stein-
brück von einem Unbekannten erhalten haben. T>i 
diese Verantwortung als unglaubwürdig erschien, so 
wurden «msassendeRtcherch«» gcpflogen.welche heraus-
stellten, daß Anna Gruder die Gattin de« Fotografen 
Rochu« Ilianeiö au» Laibach fei, der mittleerweil u. z. 
am 12. November 1877 starb. Al» ihr die» vor-
gehilten wurde schritt Anna Gruder zum Ge 
ständnisfe und gab an, daß ihr Gatte dies» 
Falsifikate auf fotografischen Wege aus dem Grunde 
erzeugt habe, um ih<« drückende Noth zu 
mildern. Er bade ihr auch diese gefälschten 
Lrediipzpiere übergibt», damit sie dieselbe', in 
Cilli auswechseln solle. Auch bei der Hauptver-
Handlung legte fie da« gleicht Geständniß ad. 
weshalb die Geschwornen Anna A l l i a a c i v 
de» Verbrechen» der Theilname an der Eredit-
papierverfälschung nach der Anklagt t i n -
stimmig für schuldig erkannten und wurdt 
ditseldc mit Anwendung de» § 338 St. P. O. 
zur Strafe de» schweren Kerker» i» der Daucr 
von 3 Jahre» vcrurtheilt. 

(Versuchtermeuchler ischer Gatte»-
m o r d.) Vorfitzender K.-G -P. He in r i che? , 
öffentlicher Ankläger St.-A. D u l l e r. Am 14 
d. M. stnui der 33 Jahre alte Josef G a i k o v t ö. 
Grundbesitzer >« Obergorizen wegen des Ver-
brechens "es versuchten meuchlerischen GattenmordeS 
vor den Ge-chworenen. Derselbe wollte am 22. 
August b. I . seine Gattin dadurch tödten, daß 
er an diese » Tage auf ein von letzterer zub--
rritrlt«, zum gemeinschaftlichen Genuffe für sie 
selbst, für ihn, für ihre Kinder und für die 
Magd Maria Fiderscheg bestimmtes Sterzgericht 
an jener Stelle der Ep ist, von welcher Auna 
Goikoviö essen sollte und auch wirtlich aß. gelben 
Schwefelaisenik in ei,er zur Tödtung mehierer 
Personen hinreichrnben Menge streute, in Folge 
dessen nach dem Genuß« der Sl> ise sowohl bei 
Anna Goikovie a>« auch bei den Kindern Stefan 
und lUiar ta Goikovie Verglftung«krschtinungen 
eintraten, der Tod jtdoch nur «tgtn des starken 
Erbrechens und wegen sogleicher Anwendung ge-
eigneter Hilfsmittel nicht eintrat. Durch die ge-
pflöge en Erhebung?» wurde erwiesen, daß Jos«s 
Goikovie sein Weib hasst, »« stets mißhandelt und 
demselben mindesten» fünfzig Mal »ilt dem 
Umbringen gedroht habe. Obgleich der Beschuldigte 
die That leugnet, so wurs« dessen Schuld doch 
festgestellt. daher Josef G o i k o v i c auf den nach 
der Anklage einstimmig ersolgte» Wahrfpruch der 
Geschworenen zu zehnjähriger Kerkerstrof« verurtheilt. 

(T o d f ch l a g ) Bei der Schwurgericht»»??' 
Handlung am 15. Jänner führte den Vorsitz 
L.-G.-R v. Schrey, al« öffentlicher Ankläger 
fnngiite St.-A.S. W a g n e r und Dr. Langer 
ü b e r n a h m die Vertheidigung des Angeklagt«» 
Oswald S ch e l l e r, 30 Jahre alten, verehlichlen 
Maurer-Polier in ttreuzberg. Derselbe wurde 
nemlich des Todischlage» angeklagt, weil er am 
3. Juni 1877 unweit deS Planinzlchrn Gast-
hauses bei Königsberg de» Maurer Josef 
M .1 r t i n e l l i in feindseliger Absicht mit einem 
stumpfen Werkzeug Schläge aus die link Kopf-
seite vtrsttzlt, wodurch Marlinrlli einen Hirn^ 
schalenfprung erlitt und an der hiedu ch bewirkte» Ge-
hirnerschütierung am 4. Juni v. I . starb. Oswald 
Scheller, der nach dem eigenen Geständnisse im de-
sagten Gasthause mit seinen Arbeiter» einen 
Wortstreit hatte, stellte die That selbst in Abrede 
und will sich nach diesem Streilr wegen ter hier-
über entstandenen Balgerei mit seintr Gattin nach 
Haust begtbtn haben, er versuchte sagar die 
Schuld aus eine andere Person zu wälze». Die 
Verhandlung war eint äußerst mühevolle, denn 
die Zeugenaussagen und der Vortrag der genauen 
Erhebungen beanspruchte viel Zeit. Nachdem nun 
der Vertheibigtr in scharfsinniger Weile die 
Anklagepunkte zu entkräften stichle und der 
öffentliche Ankläger rrplicirt hatte, hob der Bor-
sitzende in einem klarem Resumv alle Momente 
der Verhandlung hervor, worauf sich die Ge-
schwöre leri zur Berathung zurückzogen. Da ihr 
Verbiet auf schuldig lautete, so wurde Oswald 
S ch r l l e r wegen deS VerlrechenS des Todt-
schlage» zu zweijährigen schweren und verschärften 
Kerker verurtheilt. 

lA p p e l l v erh a n d l u »g e n.) Bei den 
am 15. d. M. vor de« KreiSgerichte abgehalienea 
Appellverha«t.'l»»gt» wuebt Martin S e u n i k, 
Pfarrer von St. Peter bei Königsberg in Betreff 
des ersten berufenen Urtheile« über die Privat-
klage der Bezirk« Vertretung von D r a c h e n -
b ü r g nur theilweife schuldig befunden und zu 
einer Geldstrafe von 30 fl. verurtheilt; dagegen 
wurde Martin S e u » i k in Betreff de« zweiten 
berufene» Urthetle« über die Privatklage de» 
Ortfchulrathe« von St. P e t e r von der gegen 
ihn erhobenen Ankloge ob Ehrtnbtleibigung frei« 
gesprochen und von dem Ersatze der Losten los-
gezählt. Näherer Bericht folgt im nächsten 
Blattte. 

Landwirtschaft, Handel, Industrie. 
(Die Licentirnng» - Commission 

für Privat-Befchälhengste) hat am 15. 
d. M . in Cilli von 7 vorgeführten Hengsten 2 
zur Zucht tauglich erklärt, und beide von den 
Eigenthümern MathäuS Mutrc an« Bischof?orf 
und Herr Walland au« St. Margarethen um den 
Prei« von je 700 fl. angekauft. Beide Hengste 
entstammen der Vurgunder-Ra<« und zwar vom 
Aubiy. Diese Rare vereint mit bedeutender Masse 
und Kurzbeinigkeit genügende Beweglichkeit, um 
sie in schnellerer Gangart gebrauchen zu können. 
Der Bater A^bry. weicher in der Beschälstation 
Tüchern aufgestellt ist. kann den Züchter» nicht 
genug empfohlen werden, da überdies von maß« 
gebender Sei?« beabsichtigt wird, sowohl Hengst-
fohlen, al« auch volljährige Hengste dieser Race 
zu Zuchizwccke» ankaufen 

( R u ß als Dünger.) Ruß übt eine 
sehr kräftigt Wirkung auf dit Vegetation, beson-
drr« auf Gra», Zwiebeln, Kartoffeln und alle 
Wurzelgewächse au». 9 Theile Ruß und I Theil 
Salz zusammengemischt, geben einen höchst kräf-
tigen Düngrr, der dtn Siallm>st in vielrr Be-
zirhung übertrifft. I m Garten wende ich den Ruj 
vielfach mit dem besten Erfolg an. So werden 
Samenbeete für Gemüsepflanzen schon im Herbst 
mit einer Mischung von Ruß, Salz und Asche 
gedüngt, wa» zur Folge hat. daß sich die Pflanzen 
nicht allein srhr üppig entwickeln, sondern auch 
von vielem Ungeziefer verschont bleiben. Auf Oost-
bäume wirkt eine Rußdüngung ebtnfall« im H rbst 
angewendet, sehr günstig und ich habe bemerkt, 
daß da wo dit Baumscheibtn im Octodtr mit 
Ruß drstreut werden, der Frostuachtschmetterling 
nur selten wahrgenommen wird. Der starke Geruch 
de« Ruße» scheint ihn abzuhalten. Für Topfpflanzen 
sollte er stet« in flüssiger Form gebraucht werden. 
Ich wendete ihn in dieser Weife während et* 
Sommer» auf alle Arten Topflanze» mit dem 
besten Erfolg an, indem ich stet» ein wenig davon 
in den Gießsässeru halte, so daß den Gewächsen 
bei jede« Bcgießen etwa» zu Theil wird. Ich 
schreibe diestn, Versahren hauptsächlich da» frische 
kräftige AuSschen meiner Pflanzen zu. Die Aus-
lösung des Ruße» befördert man durch Ueber-
gießen mit siedendem Wasser. Für Carolte» über-
haupt für Rübe» gibt e« kaum ein bessere» Dung-
mittll als Ruß. Auf Rasenplätzen bringt er einen 
schönen dunkelgrünen GraSwuchS hervor. Doch 
sollt» ba<> Ueberstreuen nur bei Regenwetter ge-
schehen. Ruß ist ein scharfer Stoff und man darf 
nicht vergessen, daß man ihn besonder« bei jungen, 
zarten Planzen mit Vorsicht anwenden muß. 

P. L. 

Kourse der Wiener Aörse 
v o « 19. Janner 107®. 
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Creditactien 221.50 
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100 Reichsmark 58.60 



Kleine Anzeigeil. 
J * d f fr d ' eae Rubrik e l n j e s c h a l t # t e A m o n r ) feit zu 

3 Zeilen Raum wird mit 15 k r . be rechne t . 

Auakflnfte wir.ien in der Expedi t ion dieses Bla t tes 
bereitwültgut nnd anentgeltlich ertheilt 

Ein Zietherapieler wäre geneigt Unterricht zu 
ertheilen. Antik. !. d. Exped. d. BI. 14— 

Le comte de Konte-Chriato,I i völ ; La re ine 
de Margot. 2 vol.; La oomteaae de Oharny. 

6 voL, sind billig m verkaufen. 

Zeich nen-Unterrloht ;0r Gewerbtreibende ert heilt 
jeden Sonn- und Feiertag August Fischer, Zeichen-

lehrer. Pustgasse 40. 26—2 

Ein Lehr junge aus gutem Hause wird für eine 
(I'-misehtwaren - Handlung aufgenommen. Nihere* 

bei J. Vook in Hnmtnigg. 18 

Im Caf6 Mercur ist die Deutsche Zeitung. Grazer 
•Zeitung. (inner Tage»po»t. Floh, Kikeriki. Trienter 
Zeitnng, Luibacher Tagblatt billigst zu haben. lt> 

F0r einen ( . u r t e i l am l > a n < l e wird 
ein tüchtiger 

G ä r t n e r 
gesucht. Verlangt wird ausgezeichnete Kennt-
niss iin Gemüsebau. Angemessenes in Blumen-
uml Obst-Cultur. Kenntniss einer slavischen 
Sprache gewährt Vorzug. 

Bewerber wollen sich unter Angabe ihrer 
Ansprüche an die Exped. d. BI. unter Chiffre 
A. B. C. wenden. 12—2 

kauft in grösseren Posten und ersucht um 
bemusterte Preise die 

Samenhandlang: xnr blauen K u g e l 

4>S B . k u l l l u u . A t f i ' U i i i . 

I M n e stabile, kinderlose Partei wünscht 
»Veine Wohnung von 4 Zimmern, womöglich 

sonnseitig. nebst Keller etc. zu miethen und 
Anfangs Mai d. J. zu beziehen. Allfallige Au-
träge im Dienstmann-Institnte hier. >i> 

Einspänniger Schlitten, 
ganz neu, aufs feinste tapeziert und lakirt aus 
gut trockenen Holz gefertigt, ist billig zu ver-
kaufen, Postgasse Nr. 28. 25—1 

Telegramm 
an echte Weinbeisser und die es werden wollen. 
- Echten guten Tropfen entdeckt in Tüchern 

bei Lindenwirth und Ostruschnig, kleine Fuss-
partie, geringe Mflhe, kurzer Besuch. Hoch-
genuss nach erstem Literwecbsel. Auf nach 
Tüchern! 
2 ? - 2 Mehrere verschworene Weinbeisser. 

Küchengeschirre 
an» Qaaaeiaen and Stah lb lech 

mit Yolommen bleifreier Emaillirnnjt. 
sowie 

PKücheneinrichtungs-Gegenstände 
jeder Art bei 

DANIEL RAKUSCH 
EisenbandlnmE C I L L I , ßraiergasse. 

Eine Partie Papier-Säcke, 
vorzüglicher Qualität, ist billig zu verkaufen. 
Näheres in der Expedition des Blattes. 

Das Districts-Commissariat der 

l L M , wech&els. Grazer Branflschatcn-Ver-
sichemnis-Anstalt 

befindet sich in Cilli, Herrengasse 125. 

P. T. 
Ich beehre mich hiernit, meinen P. T. Kunden die ergebenste Anzeige zu machen, dass ich >iie 

MM« fler Freiherr von flinnicMiii Eiport-Presshese 
für Cilli und Umgebung übernommen habe, diese täglich frisch erhalte und zum Originalprei^ 
verkaufe. 

Indem ich Sie versichere, dass diese Export-Presshefe sowol an Haltbarkeit als aui-h 
Trielißhigkeit jeder anderen Hefe Trotz bietet, erlaube ich mir die P. T. Consument«n zu er-
suchen, mir Ihre werthen Aufträge zukommen zu lassen, mit der Versicherung der reellste« 
und promptesten Bedienung Hochachtungsvoll 

2 7 - 1 
Aloiw Halm, 

Spazerei-, Material nnd Farbwarenhandlong Cilli. 

Qallanzeigen, Vermählungsbriefe, 
elegante 

Hanz - Ordnungen 
mit 

Emblemen des Handels, der Turner und Feuerwehr 
sowie mit den verschiedensten Vignetten geziert, dann 

Äffichen in allen Grössen 
liefert 

eclxnell, elegraoat und. "billigr 
die 

Buchdruckern von Jolidim Rakuscli 
in Cilli. 

Moll's Seidlitz-Pulver. 
wenn auf 

L| jeder 
Schachtel - Etiquette 
der Adler und meine 
ver\ iellachte Firma 
autgedruckt ist 

Durch gerichtliche 
Straf - Erkenntnisse 
wurds eine Fälschung 
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meiner Firma uud 
Schutzmarke wieder-
holt constatirt: ich 
warne deshalb das 
Publikum vor Ankauf 
solcher Faläiticate, 
die auf Täuschimg 

r K J berechnet sind. 

Vreis eiuer verkegelteu Hrigiual - Slvachtel ff. 3. 28. 
Echt bei den mit x bezeichneten Firmen. 

• ! | Der zuverlässigste Selbst-Arzt zur 
e i n U n d O c l l Z a ^e r senden Menschkeit bei allen 

" inneren und äusseren Entzündungen, 
gegen die meisten Krankheiten, Verwundungen aller Art, Kopf-, Ohren- und Zahnschmerz, 
alte Schäden und offene Wunden, Krebsschäden, Brand, entzündet« Augen, Lähmungen und 

Verletzungen jeder Art etc. etc. 

Cranzbrantwi 
tffcPen die infiisten Krank 

I n Ata scheu sammt H«vranchs - Anweisung 8V kr. i. ?S. 

Echt bei den mit t bezeichneten Finnen. 

von M. K r e n & Comp. in Bergen (Nor-
wegen). 

Dieser Thran ist der einzige, der unter 
'allen im Handel vorkommenden Sorten zu ärztlichen Zwecken geeignet ist. 

Qorschfisch-Leberthran 
" a l l a n im Hanrtol vnrknmtriAiirfon SnrtA« m är7 

Areis 1 ff. i. W. per Atasche sammt Hevrauchs - Anweisung. 

Eeht bei den mit * bezeichneten Finnen. 

Depots: Cilli: Baumbach'sche Apotheke, F. Kauscher (x f *)• Marburg: M. Moric & Comp 
(x t *). Pettau: C. Girod, Ap. (x) 

S 
» P l direct von Florenz bezogen, wegen seiner blutreinigenden 
i r O D I ä Q l l ä s l O Wirkung allgemein bekannt, 1 Flacon tl. 1.—; 1 Kistchen 

* «I ' mit 12 Flacons wird gegen Einsendung von fl. 10.— per Post-
anweisung franco versendet. 
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